
ALLES EINE FRAGE DER HALTUNG? 
MEDIENPRÄGUNG VERSTEHEN UND 

IN PÄDAGOGISCHES HANDELN 
EINBINDEN

Familienbildung und Digitalisierung
27.03.2022



Ablauf

• 9.00 Begrüßung, Tagesablauf und Kennenlernen
• 9.20 Impuls 1: Wie halten wir es mit unserer Haltung gegenüber Medien im 

pädagogischen Kontext?
• 9.40 Fragerunde
• 10.00 Break Out 1: Das eigene Medienhandeln und kurze Auswertung
10.30 – 10.50  Pause 
• 10.50 Impuls 2: Veränderungspotenziale und Handlungsoptionen für 

medienpädagogische Arbeit in der Familienbildung
• 11.20 Breakout 2: Was nehme ich mit- was setze ich um?
• 11.50 Auswertung und Feedback



Tagesziele

- Die medienpädagogische Rahmung der Debatte über Medien im 
pädagogischen Kontext besser einordnen können.

- Die eigene Haltung reflektieren und sich bewusst machen.
- Methoden kennen lernen, wie ich die Haltung gegenüber Medien in

pädagogischen Kontexten sichtbar und greifbar machen kann.





Impuls 1: Wie halten wir es mit unserer Haltung 
gegenüber Medien im pädagogischen Kontext?



© dran





Haltung

Innere [Grund]einstellung, die das 
Denken und Handeln prägt.



Haltung wird vom eigenen Leben, vom Erlebten und Gelernten geprägt.

Haltung entsteht aufgrund der Erfahrungen, die wir im Laufe des 
Lebens machen. 

Es bilden sich Ursachen-Wirkungsketten im Gehirn, die wiederum 
Reaktionsmuster hervorbringen.

Wie halten wir es mit unserer Haltung?



Haltung beeinflusst unser Verhalten.

Mit Haltung setze ich mich mit Themen, Dingen oder 
Menschen in Beziehung.

Haltung ist im fortwährenden Prozess und veränderbar.

Wie halten wir es mit unserer Haltung?



Alles eine Frage der gemeinsamen Haltung!



Warum ist die Haltung im medienpädagogischen 
Kontext so entscheidend?
Zitate von Fachkräften in und nach Fortbildungen:
„Ist es nicht wichtiger, dass Kinder ohne Medien die Welt direkt 
erfahren?“
„Ich mag diese Ballerspiele nicht.“ 
„Solange es hier kein WLAN gibt, mache ich keine 
medienpädagogischen Angebote.“
„Was soll ich denn noch alles leisten. Jetzt auch noch 
Medienpädagogik!?“
„Social Media ist nicht meine Welt.“



Was wird dabei übersehen?

Digitalisierung findet statt und verändert unsere 
Zielgruppen, unsere Arbeitsgrundlagen und –
strukturen. 

Und das permanent und fortwährend…



Was wird dabei übersehen?

Beobachtungen im Fachfeld:
Jugendliche wirken immer mehr absorbiert durch 
Medienkonsum. 
Kinder haben immer früher ein mobiles Endgerät in 
der Hand.
Eltern sind sich oft ihrer Vorbildrolle nicht bewusst und 
stecken selbst in der Medienfalle.
Präsenzkurse werden immer weniger nachgefragt.
(…)
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Digitale LEBENSkompetenz

WORDING



KLEINE 
MEDIENZEITREISE

Mediennutzung früher





Wie verändern Medien den Familienalltag? 

Mediennutzung ist nahezu immer und überall möglich: 
nach dem Aufstehen, auf dem Weg zur Kita, auf dem Spielplatz, beim 
Kinderwagenschieben, beim Abholen von der Schule, bei der Arbeit, 
im Supermarkt, zu Hause, beim Stillen, beim Spielen, beim Fernsehen, 
beim Essen, beim Hausaufgaben begleiten…



„Ich kann langweiligen und immer gleichen 
Inhalten in der Tagesroutine entfliehen…“



Die Debatte ist schwierig… auch die wirkt auf 
uns ein:



https://digitale-elternbildung.de/mein-kind-und-medien-zwischen-bilderbuch-und-tablet/



Praxisanregungen 

http://www.rananmausundtablet.de/



Wie 
beeinflussen 
digitale Medien 
das Thema 
Erziehung? 

Zu den klassischen Erziehungsfeldern 
kommen weitere Bausteine hinzu:

• Eltern sind Vorbilder

• Regeln vereinbaren

• Medien-Pausen einlegen, Auszeiten 
schaffen und Alternativen anbieten

• Medieninhalte auswählen und begleiten

• Vom Konsumieren zum Produzieren 
anregen

• Digitaler Schnuller



„Doing Family while Doing Media“

Unter Druck: Doing Family in mediatisierten Lebenswelten, Zerle-Elsäßer, Naab, Langmeyer, Heuberger in merz „Eltern und Medien“, 2/2021 S.6 ff



Familie ist heute ein komplexes Konstrukt mit komplexen 
Anforderungen. Vieles muss immer wieder neu verhandelt 
werden. 

Es gibt kein allgemeingültiges Rezept oder starre 
Regelvorgaben: Medienerziehung muss an den individuellen 
Bedürfnissen einer Familie und dem Entwicklungsstand der 
Heranwachsenden ausgerichtet sein.

Unter Druck: Doing Family in mediatisierten Lebenswelten, Zerle-Elsäßer, Naab, Langmeyer, Heuberger in merz „Eltern und Medien“, 2/2021 S.6 ff

„Doing Family while Doing Media“



Bindung?

Vorbild?

Ab wann, wieviel 
und was?

Elternfragen



Verunsicherung und Widersprüche:

Studien liefern allgemeine Aussagen- Familien sind aber individuell.

In Haushalten, in denen mehrere Kinder leben, 
bleibt es herausfordernd, Mediennutzung 
zu regeln.

Oft haben Eltern selbst eine eher diffuse 
(wenn überhaupt) Medienerziehung erlebt.



Familien brauchen Orientierung!

Wie halten wir es mit der Haltung?

Welche Haltung zu Medien und der Digitalen 
Lebenskompetenz sind mir wichtig? 
Was möchte ich als pädagogische Fachkraft 
vermitteln?



Break Out 1 Das eigene Medienhandeln

Medienpädagogische Positionierung- für 
was stehe ich?
Welche Haltung möchte ich vermitteln?

https://edupad.ch/p/qP5IR69OJ8



Auswertung!



Pause



Impuls 2: Veränderungspotenziale und 
Handlungsoptionen für medienpädagogische 
Arbeit in der Familienbildung



Veränderungspotenzial- wo sind die Hebel?

1. Man muss kein Technik-Freak sein- offen und 
experimentierfreudig sein reicht aus.
2. Sich zu helfen wissen und sich Unterstützung suchen.
3. Die eigene Rolle überdenken- weg vom klassischen 
Angebot – hin zum Prozess.
4. Fehlerfreundlich mit sich sein.
5. Raus aus der Wertung- alle Haltungsvielfalt muss und 
darf sein!



https://www.familieundmedien-nrw.de/alltag-mit-medien.html



https://www.familieundmedien-nrw.de/vorbilder/meine-medienerinnerungen.html



https://www.familieundmedien-nrw.de/vorbilder/meine-medienerinnerungen.html



https://www.familieundmedien-nrw.de/vorbilder/meine-medienerinnerungen.html



https://www.conservethesound.de/





https://www.youtube.com/watch?v=bOR7jId8wYk



https://www.dak.de/dak/bundesthemen/dak-studie-in-pandemie-hat-sich-mediensucht-verdoppelt-2612364.html#/







Alles eine Frage der gemeinsamen Haltung!







Leitfrage: Welche Digitale 
Lebenskompetenzen brauchen Familien?

- Was bedeutet das für unsere Angebote?
- Was bedeutet das für unsere Inhalte?
- Welche Kompetenzen brauchen wir selbst für die Vermittlung?
- Welche Technik, welche Ausstattung brauchen wir?
- Welche Qualifizierungen brauchen wir im Team?







Ergebnisse aus dem Edupad: 
(Breakout-Session)

https://edupad.ch/p/qP5IR69OJ8


